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De chli Läbesretter.

e Götti chunnt vom Grase hei
Am Nlorge früeh vor Tag.

's ist so sin Bruch, er nimmt halt gärn
Es Bränz, wenn er eis mag.
Nid daß er grad en Schnapser wär —
Km! a sim Gnams treit keine schwer.

Im Thästli stoht es Tröpfli guets,
Drüjährigs Truesmebränz.
Das gilt bim Götti zähmol meh
Gäg alle Pestilenz
Aß Dokterzüg und dere War,
Wo kein ke Ahnig het: wohar.

In aller Gmütsrueh schenkt er iez
Es Gläsli vo dem i. —
Im Egge lit im Sprürsackbett
De Hansi, ihre Ehli.
Iez tuet de Bueb kes Aug meh zue;
Er lusteret us's Götti's Tue.

Es fürchtigs Gift seig's Bränz, het er
Scho mängist g'hört. Erst schier

Het au de Lehrer selber gseit:
„Z'vill Bränz, Wi oder Bier
„Töt d'Lüt a Lib und Seel, ihr Thind."
Das chunnt dem Hansi z'Sinn iez gschwind.

Er schüßt der us, was gist, was hest!
Zum Bettli us im Schnuz
Und schmaizt em Götti s'Bränz vom Sinz,
De tusig wätters Thuz.
Denn wider wie n'en Wetterleich
Fahrt er is Bett, ganz totebleich.

De Götti hät gärn usbegährt.
Grad aber wird's ihm klar :

Da sind nid numme Fante gsi
Dom Hansi, nei bewahr. —
Und sider heißt de Hans erst rächt
Bim Götti nu „min tisig Thnächt."
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